
Nr.34. B res lau, den 29. April 1911. 9. Jahrgang.

u­
Verlag Paul Steinke, Breslau I 0 11Sandstr.10 :: fernsprecher 3775 u.71. Erscheint jeden MHtwoch u. Sonnabend. 11Bezugspreis vierteljährlich 3,- Mark. [J

SchriftJ.: Ai'ch. prof.Just und Bauing.
Martin Preuß, beide in Bre5Iau
 Ci

Inhalt: Die I
qlierung-..vo
 Musikz
J!1mern. - I?ie Entwickelung des .Deuts
hen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe im letzter. Jahre.
Sommrcrhaus fur eme FamilIe. -- Entscheidungen des Zentralschlcdsgenchts für das Baugewerbe. - VersclÜedcr:e5. - HandeJsteiL

Die Isolierung von Musikzimmern.
(Unberechtigter Nachdruck verboten)

Die IsoJierung von Musikzimmern für die Zwecke der
Schallerstickung erfordert schon beim Aufbau der Gebäude
eine Reihe von Maßnahmen, deren nachträgliche Anordnung
erhebliche Mehrkosten verursacht. Da durch die Musik nicht
nur die anwesenden Personen in den angrenzenden Zimmern,
sondern sehr häufig fast alle Bewohner des ganzen Hauses
gestört werden, so wird man wirksam, um sicher zu gehen,
etwa auf folgende Weise isolieren müssen:

Die Wände des Musikraumes sowie die darüber und dar­
unter liegende Decke erhalten nach vö!1iger Austrocknung
eine 2-4 cm starke KorksteinpJattenverkleidung, welche un­
mittelbar an den rohen MaucrfJächen, an den Balken oder der
massiven Decke' zu befestigen ist. Die so verkleideten
Decken werden geputzt und die Zwischendecken mit Kork­
mülJ aufgefüllt. Ist die Deckenbildung massiv, so ist auf die
Isolierung der Decken der leichteren SchaI!übertragung
wegen. besondere Sorgfalt zu verwenden und eine stärkere
Korksteinplattenverkleidung sehr zu empfehlen. Die Kork­
steintäfeJung der Wände benagelt man zweckmäßig mit
starken Filzbahnen, die dann entweder mit Stofftapeten oder
Stoffbehängen bespannt werden. Als fußboden in Mnsik­
räumen hat sich mit dicken, schweren Teppichen belegtes
LinoJeum auf 4-6 cm starkem Korkestrich gut bewährt.
Nicht nur die fenster, sondern auch die Türen werden zweck­
dienlich mit Doppelverschluß ausgebiidet. Letztere kann
man innen und außen. einschließlich der Türfutter in gleicher
\\Teise wie die \Vände mit starkem fiJz und Stofftapetel1 bzw.
Stoffbehängen auskleiden. Die Verglasung der fenster mnß
mit starkem Glase in dichter Kittbettung geschehen. Die
fensterfutter erhalten Kork- oder filzisoIierung. Auf sorg­
fältige Arbeit ist strengstens zu halten, insbesondere müssen
Fenster, Rolläden usw. dicht schließen. EiBen wunden Punkt
bei Erreichung von völJiger Schallundurchlässigkeit in Musik­
räumen bilden die in diesen Räumen eingebauten feuerungs­
oder Heizungs- und Oasanlagen, deren Ab- und Zuleitungs­
rohre die besten Schalleiter sind; doch kann man auch hier,
nötigenfalls durch Ummantelung der R.ohrleitungen mit
schlechten Schalleitern. dem übelstande in ausreichendem
Maße begegnen.

Im Schillertbeater zu Charlottenburg ist eine ähnliche
Isolierung für die Zwecke der Schallerstickung eingebaut.

Architekt K 0 s, Stadtbaumstr. a. D.

Die Entwickelung
des Deutschen Arbeitgeberbuudes für das Baugewerbe

im letzteu Jahre.
Das Oeschäftsamt des Bundes hat in den letzten Tagen das .Ende

März d. J. abgeschlossene Mitgliederverzeichnis an die Verbände
versandt. Dem Verzekhnis ist wohl allseitig mit großem Interesse
entgegengesehen wor.den, muß es doch klare 1md biindige Ant'\vort
auf die Frage geben, ob die große AusSDcrnmg der organisierten
Arbeiter im vergangenen Jahre den Bund in seinem Mitglieder
bestand geschwächt oder gestärkt hat. Die Antwort ist außer
ordentlich be f r i e d i gen d : trotz des Ausscheidens des Verbandes
der Baugeschäfte von BerUn mit mehr als 500 Mitgliedern, ist die
Mitgliederzahl gegeniiber dem Vorjahre um 1714 Betriebe ge.
stiegen!

Bisher beschränkten sich die Mitgliederverzeichnisse des Bundes
auf die summarische Angabe der Mitgliedcrbestände der ange­
schlossenen Verbände Iu dem neuen Mitgliederverzeichnis ist zum
ersten MaJe eine Klassifizi'erung der baugewerbJichen Betriebe
durchgeführt worden, welche einen interessanten .Einblick in die
innere Struktur des BÜndes und der einzelnen Verbände gestattet.

Die eigentlichen Baubetriebe sind getrennt in Baugeschäite mit ge­
mischtem Betriebe, reine Maurereibetriebe, reine Steinmetzbetriebe,
reine Zimmereibetriebe, reine Betonbaubetriebe und reine Tieibau­
hetriebe, sie bilden zusammen rund 73 v. 11. der Gesa1l1tmitgHeder­
zahl. Auch die Baunebengewerbe (Dachdecker, Klem;JJ1
r.
Schlosser, Tischler uswJ sind, da .dem Bunde zahlreiche gemischte
Verbände angehören, mit rund 22,5 v. 11. noch stark vertreten den
Rest - nicht gan7. 4,5 v. tf. - bilden Baumaterialienhändler. '

In den eigentJichen Bauhctrieben (16790) stehen die reinen
Maure
ejbetriebe (6899) an erster SteHe, dann rolgen die Bau­
geschärte mit gemischtem Betrieb (6114), die Zimmereibetriebe
(3467), die Betonbauhetriehe (199), die Steinmetzbetriebe (195). dIe
Tiefbaubetriebe (116). Es ist bekannt. .daß die Betonbau- u!1d Tief.
bauunternehmer noch große selbständige Organisationen besitzen,
über deren Zusammenschluß mit dem Deutschen Arbeitgeberbund
für das Baugewerbe seit einigcr Zeit Unterhandlungen schweben.
Im einzelnen ergeben sich beim Vergleich mit dem vorjährigen Mit­
gliederverzeichnis in deli verschiedenen Verbänden die folgendeu
V crändcrun.
eII.

Bei dem Ostpreußischen Arbcit
cbcr-Bezirks-Verband für das
Baugewerbe sind Heu auigenommen die Verbände Bartcnstein,
Gerdauen. Gurnbinnen, Lötzen, Lyck, Pi11kallen und Scnsburg mit
eincm Gcsamtmitgliederhestand von 53.

Dem Westpreußischen Arbeit!?:cbcrverband flir das Baugewerbe
sind im Berichtsjahre die Verbände Briesen. Culmsec. Dt. t':y]au,
Marienburg. Pe]plin, Schönsee und Strasburg mit zusammen 69 Mit­
J.';!iedern. dem Arbcit.
eberbund für da." Baugewerbe der Provim::
Posen der Verband Gostyn mit 5 Mitglicdcrn beigetreten.

Der Sch]esische ProvinZlal-Arbeitg.eberv-erhänd fia das Bau­
gewerbe in Hreslau hat durch den Anschluß von Bolkenhain, rrei­
b{irg, Kreuzburg 0.-5. und R.atibor eine Zunahme VOll 49 Mitg1iedern
erfa]lren, während er durch das Ausscheidcn von Neurode 8 Mit­
glieder verloren hat.

In den Bezirks-Arbeitgeberverband für das Baugewerbe in der
Provinz Pommern us\\'o ist neu aufgenommen der Verband Löcknitz
mit 19 MitgJiedern; Gollnow und Stolp mit 7.usammen 32 haben sich
aufgelöst.

Bei llamburg haben 9 Gruppen von BauhiJisgewerben und Bau­
materiaJienlieferanten mit eincm Mitgliederbestand von 985 für das
Jahr 1911 neu Aufnahme gefunden.

In dem frÜheren Verband der "Gruppe Baugewerbe des Arbeit­
geberverbandes Untcrelbc", der jetzt die Bezeichnung "Arbeitgeber­
verband fÜr das Baugewerbe Schlcswig-tfo]stein'. tdgt, ist infolge
dcr Umgestaltung der Gruppe eine Verschiebung dcr Mitglieder­
bestände in deli einzehIen Gruppen eingetreten, doch Ist auch hier
ein bedeutender Zuwachs festzustelle11. Der Gesamtbestand ist von
910 auf 1629 gestiegen.

Dem Nordwestdeutschen Arbeitgeberverband ftir das Bauge­
werbe in Hannover sind beigetreten die Verbände Soltau, SnJinge;;
und Pyrmont, der frÜher dem Bund direkt angeschlossen war, mit zu­
sammcn 67 Mitg!iedern, aufgelöst hat sich der Vcrband Visselhövede
mit einem Mitgliederbestand von 10.

In dem Arbeitgeber-Bczirksverband für das Unterweser- und
Emsgebiet haben sich die bei den Verbändc Quakenbrück und
Zwischenahn mit 54 Mitgliedern aufgelöst.

Durch Zusammerischluß einer Reihe frÜher dem Bundc direkt
angeschlossener Verbände ist der Hrandenburgische Provinzia!­
Arbeitgeberverband für das Baugewerbe mit dem Sitz Branden­
burg a. H., dem sich der schon bestehende Bezirks-Arbeitgeber­
verband fiir das Baugewerbe der Nieder]ausit.z und angrenzcnde
Landesteile angeschlossen hat, entstanden. Nach dem Beitritt von
Ltibbenau und fü:-stenberg - fUr die Niederlausitz - mit 24 Mit­
gliedern und dem Ausscheiden von NeuzelJe allS dem Niederlausitzer
Verband mit 4 Mitgliedern. umfaBt der ganze Verband 265 Mit­
glieder.

Ebenfalls durch Zusammensch!uß von vier früher dlrek! ange­
schlossenen Ortsverbänden ist ein neuer Bezirksverband im äst
lichen Thiiringen, der OsterJiindische BezirksvArbejtgeherverband
fUr das Baugewerbe iil Gera entstanden. Diesem haben sich noch die
Verbände Ronneburg, Schmölln und 11ermsdorJ So-A. angeschlossen.Die MitgJiederzahI ist 164. .

Lern Bezirks-Arbeitgeberverband für das Baugewerbe im
Königreich Sachsen sind beigetreten die Verbände Annaberg. Aue,
Auerbach, Bischofswerda, Limbaeh. Nossen-Lommatsch, Rochlitz,
Siegmar, Döbeln-Waldheirn mit 141 Mitgliedern.

Beim ThÜringer Bezirks - Arbeitgeberverband für das Bau­
gewerbe. ist der Verband Ohrdruf mit einem Mitgliederbestand VOll
15 aufg!öst. beim ßezirks-Arbeitgeberverband fÜr das Baugewerbe
und verwandte Bertlfe für die Provinz Sachsen und Anha!t sind hiil­
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zugekommen die Verbällde fIeckJillgen, üstcrburf{. Ouerfurt, Zörbig­
Gönnern und Umgebung und Burg b. M., der bisher dem Bund direkt
angeschlossen war, mit zusammcn 64 Mitgliedern_

Dem Landesverband der Bauarbcit eberverbände im Jierzoztum
Hraul1schwejg sind beigetreten die Verbände Sccssen-Luther und
\VcferJingen- mit 42 Mitgliedern_

In dem Mitteldeutschen Arbeitgeberverband iür das Bau­
gcwerbe in fra!1kfurt a. M. sind die Verbände Frankentha!, P'rielen­
dorf und Berborn mit 77 Mitgliedern aufgel6st, neu ist der Verein
baugewerbliche Spezialgeschäfte in Frankfurt a. M. mit 13 MH­
liedern. ,

In dem Arbeitgcberverband für das Bau.Q;c'\verhe in der Rhein­
provinz ist Siegburg und Jiilich mit zusammen 65 Mit\"(ljedcrn aus­
geschieden.

Beim ArbcIt.l(cberbund fÜr das BaugC\1/crbe in den rheinisch­
\\'cstfä.Iischel1 Industriegebieten sind hinzugekommen die Verbände
Castrop, Undeu-Dahlhausen. Vcrc!I1igUlJg der Dachdeckelmcisicr in
Essen. Kupicrdreh, SteeJe und Wettef mit 75 Mitgliedern, während
die Vereinigung deI' ,1I;1annorwarenfabrikanten in Diisse!dorf mit
citlem Mitgliederbestand von 8 ausgeschieden ist.

In dem Nordbayerischen Bezirksverband der Arbeitgeber für
das Baugewerbe in NiiJ nherg sind eing-etreteu die Verbiinde Ansbacl1
und Er]angen mit 57, in dcn Südhayerischen Bez;irksyerband in
MÜnchen de,' Verband FiilstenfelcJbrl1ch mit 8 Mit!(liedern. während
Miihldorf mit 10 Mit)?;liedern ausgeschieden ist.

Beim Lalldesverband Badcn ist \Valdkirch mit dueHl Mit?1iedcl
bestand VOll 17 aufgelöst.

I:em BUlldc p;ehören außer den Bezirksvcl bÜndcn mit 22816 nur
110ch 22 unmittelbar alt cschlosseJ\e Ortsverbiintle mit 433 Mit­
gliedern an, während zu Anfang des hlu es 1910 Heben den Be­
zirksverbiilldeu mit 20754 Mit lledern noch 39 Ortsverhiinde mit
7St Mitgliedern bestanden.

über die Verteilung der VerbÜIldc auf die einzelnen Reichs­
g:ebiete ulld iihCi" die f:ntwickelung (]es Buudes sc!l der Oriindl!llg
Reben die heiden folgenden Tabellen, \velche den Schluß des Mit
.\diederverzeichnisses bilden. Auskunft.Verteilung der VerbÜnde auf die cllJ7.e]:len
Abschuitte des Reichs:

Bezjrksverbände
Zahl Mitglieder4 16257 81617 46536 38404 4537
28 22816

Die EntwickeJung des Bundes seit der Gründung si{'he nnter
"Mittcihmge-n des Ar1;:Jeitgeberbundes für das Baugewerbe der Provinz
Posen".

Ortsverbände
Zahl Mitglieder

Ostdeutschland
Norddeutschland
Mitteldeutschland
Süddcutsch1and
WestdeutschJaJld

4
17

147
280

1

22 433

Sommerhaus für eine familie.
Architekt ]. Bö h m, KgJ. Bansehetar in Liegnitz.

(Abbildungen auf Seite 366, 368, 369 u. 371.)
Das Gebäude ist in einfacher Fac\!\1fcrksbauweise ohne

unnÜtzes Sclmörkclwerk dUfchgebildet; alleh die innere Ein­
richtung ist so schncht als möglich ;:mgenomrnen.

Als Bauplatz war die niederschlesische, mit Fichte!1- und
Kicfernwald bestandene Hodwbelle in dcr Nähe von Griinbcrg
gedacht.

Die Baukosten sind auf rd. 6000 oft  eschäizt.
Der entwurf ist urspriinglich für elcn bekannten \Vctt­

bewerb der ,,\Voche" gefertigt, aber nicht abgeliefert worden.

Entscheidungen des Zentral schiedsgerichts
für das Baugewerbe.

Entscheidung: 36 vom 17. Februar' 1911. Die \Veigerung des
Arbeitgeberverbandes il1 \Valdkirch, eiuen VertJag mit der örtlichen
Organisation des Deutschen BauarbeitCl verbandes abzuschließen,
ist nnzulüssig.

G f Ü Jl d e.
In \Valdkirch hab:::ll die Arbeitgeher itl1 Friihjahr 1910 ltnbe­

strittenermaßc!I ausgesperrt. Sie wei.e:erIJ deli VUh"agsschluß. Das
Schiedsgericht in Pforzheirn hat 3m 20. Ju!i 1910 entschieden, daß
hier ein Vertrag abgeschlossen werden BlUß. Dieser Schiedsspruch
steht mit den Ber]iner und Dresdener Entscheidungen vom Mai und
Juni 1910 nicht im Widerspruch. der Vertrag ist sonach ab­
zuschließen.

Entscheidung: 37 vom 18. Fe1wuar 1911. In \Valdkirch ist die
nach dem Dresdener SchicdssPftlch vom 16. Juni 1910 yorgesehelJc
Lohnerhöhlmg allen Arbeiten1, elie am 16. Juni gearbeitet habeJ1.
von diesem Tage, den iibrigell vom Tage der Arheitsaufnalunc an
nachzuzahlen.

G rÜ lide.
]n Waldkireh, wo man sich Ullstrittig an der Beweglll1  jm

Jahre 1910 beteiligt hat, ist kein Vertrag zustande gekommen. Die

Arbeitgeber haben die in der EntscheidullR I vom 16. Juni 1910 vor­
gesehene Lohnerhdhung nicht gewährt. Der Deutsche Bauarbeiter
verband beantragt die Nachzahlung. Nach der Entschcidl!llg VI
zm. 2 vom 16. Juni 1910 muß der Lohn nach dCJi neuen Vertrags­
bestimmllngcH mit dem Tage der Arbeitsaufnal1me gezahlt werden.
Mit diesem Tage und frühestens mit dem 16.-Jmti mußte sonach die
erste Lohnerhöhung durchgeführt werder. fiir alle Arbeiter an diesen
Orten, gleichgÜltig, ob einzclne von ihnen nfcht ausgesperrt worden
waren. Der Eintritt der Lohnerhöhung ist nicht an den Absch"!!}
der nellen Verträge geknüpft, sondern allein an die Tatsache der
Arbeitsaufnahme; daher ist auch für das Zustandekommen der
Verträge eine Frist bis zum 15. Juni mit entsprecheIJd r übergangs­
bestimmung vorgesehen. Jeder Arbeiter, der nachweislich am
16. Juni gearbeitet hat oder nachher die Arbeit a\.ifgenommE'!! hat.
kann dahcr von seinem Arbeitg-eber die Nachzahlung der Lohner­
höhuug: iordern für die Zeiten, an denen er seit jenem Termine
gearbeitet hat.

Entscheidung 38 vom 17. :Februar 1911. In GrevesmÜhlen kann
eine En,:änzung: des Ortsvertrags durch die von den Arbeiter­
organisatioDel1 r;eiordcrtclI ZusÜ tze nicht verlangt werden.

G rfi TI deo
111 OrevesmÜhlen, wo mall sich an der Bewegung Im FrÜhjahr

1910 beteiligt hat, ist am 10. Juli ]910 zwischen den örtUchen Orga­
nisationen beider Parteien Über Absch1uß eines Ortsvertrags ver­
handeIl worden. Der Vertrag ist nicht abgeschlossen. weil die
Arbeiter zu den SS 2, 4 und 10 Ergänzungen zu dem Vertrags­
muster forctenen, während die Arbeitgeber diese ablehnten. Das
Schiedsgericht hat il1 Rostocl  am 20. Juli 1910 die Ausnahme dieser
Zusätze abgelehnt. Nach den Ausführungen der Entsche!dung 33
sind Zusätze zu dem Vertragsmnster gestattet, \venn die vertrag­
schließenden örtHchen Organisationen sich darüber vereinbaren.
]\1 Grevesmiillleu ist keine derartige Vereinbarung zustande ge­
kommen. Die Al1inalJllle der VOll den Arbeitern geforderten Er­
gänzulIgen kanu daher nicht vedangt werden,

Verschiedenes.
Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Deutscher Arbeitgeberbund für das Baugewerbe.

E. V. Der ungarische Arbeitgeberverband teilt folgende Arbeiter­
Be\'\'egungen mit: Kolozsd.r (Klausenburg) ; Tischler-, SpengIer-,
Wasserleitungs- lind Gas-Installations-Arbeiter; Kaposvar: Aus­
sperrung sämtlicher Baum.beiter, TbchIer, Spengler, Anstreicher,
Zil11l11ermaler, Steinmetz, Schlossergehi1fen, ZimmedetJte; Gyöl1­
gybs: J\laurer treik. [s wird auf Grund des bestehenden KarteIl­
velirages ersucht, die aus den genannten Orten kommenden
Arbeitnehmer nicht einzustellen.

Verein ostdeutscher Holzhändler. Am 24. d. tvlts.
hielt der 7\x'eigverein Oberschlesien des Vereins ostdeutscher
Holzhälldler in Beuthell 0.-5_ seine diesjährige Generalver­
sammlung ab. Den Vorsitz führte Direktor Go!dstein aus
Beuthen 0.-5.; die Handelskammer Oppeln war durch ihren
Syndikus, Regierungsrat Hasse vertreten. Nach dem vom Vor­
sitzenden erstatteten Jahresbericht gehören dem ZWTcig\.erein
140 Mitglieder an. Die Verhandluugcn mit der Regierung
haben zu dem Ergebnis gE'führt, daß das r\\essen \'011 RU11d­
hölzern nach dem Durchmesser abgeschafft Illld die frühere
Berechnung nach dern mittleren Umfange wieder eingeführt
\(rorden ist. Der Syndikus des Vereins \'i'urclc ersucht, bei der
EisenbahIl\'Cf\va1tung auf eine bessere Ver\vertung von Holz zu
5chwel1en und Masten hinzll\virkcl1. Den Mißständen) die bei
der Verzo]\ung von Holz in Iv1yslO\vitz dadurch eutstanden \\;'arel1,
daß das Holz abgeladen werden mußte, ist infolge \"on Vor­
stellungen bei der Zolkerwaltl1ng abgeholfen \I;.ocden, und die
Verzollung erfolgt jetzt ohne lJJnladung, Die :\"ißstände im
GÜterverkehr mit Rußland durch Anwendung \'on LJmsctZ\vagen
sind in 1etzter Zeit dadurch daß die russischen
Eisenbaluwenraltnngen diesem rlemgegenÜber siesich bisher sehr unzugänglich sind.Im Oüten'erkehr mit Österreich fÜr
Holz, die bis ZIt l:es \". H. betragen, zur Sprache Mit
der Eisenbahn-Direktion Kattowitz seien bereits il1 Jahren
Unterhandlungen wegen Tarifermäßigung nach dem \Vcsten an­
gebahnt \\'orden. Die Anträge seien alwr abgelehnt worden,
so daß das Absatzgebiet nach beiden Richtungen eingescbränkt
sei. Es soH nochmals eine Vermittelung des Landtages fÜr die
Erlangung ermäßigter Tarife nach dem \Vesten angestrebt werden.
Auf die Anträge um Herstellung gÜnstigerer Eisenbahnanschlüsse
mit Österreich \vurde von der dortigen Eisenbahnverwaltung
Entgegenkommen zugesagt. U 1Il auch eine Verbesserung der
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R('(hb\"t:rf;:H!ni L' im H:mdel mit Ös.terreich zn erzielen, soll
dcri, h!S,ii?mini k'rimn 2\bkri.ll unkrbreitet werden.    Syndikus

- ;HlS Ikr1in bl'] ichick sl'd;lJlIl Über die Besteuerung
<k'I!1:,chej] J-jü]zldndkr in Östel reich, sowie Über die Ver­

dicsl'r liiindler nach 6ster­
Ch:5<.'!Ze. t'rsterc Bestimmung bedeute eine Be­

(kr dClIis..::hen Firmen, da nach d m dort geltenden
ci nt' c1\\;'crbs:;tcuer ohne RÜcksicht auf den erzieHen Ge­

winn n11.:1 :lUch fllr GeschiH'te, bei denen kein Reingewinn zu
t'I'l.iek'l1 t'l hübl"J1 werde. Die \'ersal111l1!ung \\;'nrde sich dahin

eine Abiindenmg diescr Besti1l11 1l1l1g 11111' bei dem
der !lcuen H.1udelsveflrÜge mit Österreich erreicht

\\ erden kÖnne. ßetrdfelld die Versicherung der PrivatangesteJlten
Ü)J) dcm:-;che!1 HoJLhändJern in Österreich kall1 zur Sprache, daß
lhe l' h iilen Nutzen :HI  der Vdsichernng zögen, da sie meist

labren \'\>iedef nach Deutschland zurÜckkehrten.
'es sdJ\\"cr, dic ö:;tl'rrelchische Pensiol1skasse 711

cil1l'l- Lelshmo hcr;1l1Z117iehen Ps mußte fÜr die deutschen AlJ­
. in '" Öste1T iclI eil e -I(arenzzeit festgesetzt werdeH,

dereH sie von Versicherungsbeiträgen befreit bIleben.
Hasse bemerkte hierzu, daß das Österreich ische

woll! einc l-!andhabe Hir die Befreiung ;wsländischel
Ang-esklhl'l \'011 der Versicherungspflicht biete, daß ;iher die Be­
stil1l111t1!1gen dieses Gesetzes in Ostcrrcich umgangen werden, In
dl'n \'orstand \'\ l1rden sieben bisherige Mitglieder \vieder- und
ein !\ii!g!ied neLlgew;ihlf.

Bücherschau.
Die Sackkalk-tIersteIlung. VOll Hemi Joscph-Lamock. 111­

IJut! ZerkleinernlJgsmaschincl1 - Konstrukteur.
SeiteJl. 77 Bilder llnd 2 Tafeln. Verla  der .,Tollindnstrie­

leitJ lJg", Ü. !!J. b. LI.. Bcrlin N\A', 21. Drcyscstr. 4. PreIs
gelieitd 4.00 ,li,

Der Verbrauch ,ln S !cJd(rlik \Vticl1 t VOll Jahr ZI1 Jahr. ein
Zeichen dafiir. daR der Sackkalk gcgcJ1iiber dem gewöhnlichen
Stiickka!k Vorziige besitzen muR. Die lierstellung
des ist aber. besonders in NonJdentschlaml. vieJcn
Kalkwerksbcsrtzern noch unbekannt. ulld auch mancher Kalk.
n::rbrauchcr möchte sich Übel' diu besonderen Eigcn­
sc!l<Ütcn des Sackbikes unterricliten, Oas vorJic;zcndc
Doch will hier hdfrcic!Jc ti<md leistcn llnd füllt cille LÜcke in
der f,\chlitc!'atur insoicrn allS, als zwar vit'!c AufsÜtze Über
den Sackka!k in t!1.:1I Fachblättern erschienen, nirgends ahel'
eine geschriebene, g'rc:\fkre und :tnsfiihr­
JiclJe 4rbe!t. die Einzelheiten der ficrstcllun,'< einp:ultcnd
schildert, 111 Bllchforrn zn finden ist. ]bs \Verkchel1 bc­
Iwnc1elt l!1 sechs AbsehnittcI1 alle Frugcll. die mit dem S lck­
kalk in Znsnmml'nhang- stehen. in erschöpfender Weise ins­
besondere \Verden die znr Herslellung erforderlichcn' M;­
\chinen in ihrer Bauart sachgumäB bcschri bcl1 und die Vor­
;dLc;e und Nachteile eier einzelnclI Ansfiil1rllJJgcll kritisch be­
!cuchÜ:t. Das Bilch wird skh bei den t-fcrstel!crn und
Velbr;!lI:h  '!l von K(Hk seines \Vcrtvo!1cll Inhalts \\legen
::,dl!1e]1 c!l]tuJJren lind znr Hebllng einer ,!ilfb1fihenden fndnstrie

kÖnnen.

, Lob \'crdient der \fur);],!;, eIer In bezug- auf
Satz, 1\Jlc1 Papier keine Kosten .zcschcut hat, U1;1 das\Vcrkcl1cIJ wÜrdJ!.; auszustatten. .

Tarif- und Streikangelegenheiten.
) Arbeitsfuhe .anJäßIich der Maifeier. In BcrIin haben

<1111Jl'r ut'1] I J.O)litfhl.'ltcrn auch die Ballarbejter beschlosscn, Säll!tlic!1
cltT doch IJ1 ubel\ iegel1dcr J\kbrlah] deI] Tag durch i\rheits­
I ;1I1l.' zu be ehen, l:.ventucIJ ausgesperrte Bauarbeiter saUen drei
\\1o hen '.IUS der Lokalkasse I1llterstüt;:t werden. Die Metall­
arbeIter durffc)] siilllt ic:h skh lnr Arbeit einfinden, da die Or­

der A'k!aJhndustriel1en eine äußerst straffe ist. _ In
haben der Vorstalld des sozialdemokratischen Vereins

und der, AI1 scll!lß des GewerkschaftskarteJls als \viirdiüsic feier
thc Al b,;Jtsrnht, c11lpfohltn. Daraufhin beschloß der Arbeitgeber­
)Ulll,! fur lb.s Maurcr- lind Zimmcrergewcrhe 111 BresJau alle die­
jl.'!1lgl'I1 .'\rbertnchmcr, wckhc am 1. Mai Ilichf ZUr Arbeit kOOln1en
<lnch am 2. und 3. Mai nicltt zu beschäftigen. '
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Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Zement.
Aus der österreichischen Zemeutindustrie. Der Abschluß des

osterreie.lllschc\1 Zemcntkartc'lIs 1st nunmehr erfolgt. Al1erdings
tdgt das nClIe Kartell, das im Geg-clIsat1. zu dem alten KarteI! nicht
iIl Form eiHes Vcd)3.ndes, sondern einer Gese!ischaft mit be­
schrÜnkter Haftllll  betneben werden soll. bereits im Augenblick
stines Entstehcns den KeIm der späteren Auf]ösung in sich, Es
haben sich niimlieh, \\'ie \Viener Bliitter berichte!], kurz vor dem
AbschhLß des Kartell-Vertrages neue Diffcrenzen mit einer
11I(lhrischel1 Zementfabr ik Über die kÜnftige Kontingentiel ung dieser
Fahnk ergeben, die zu ehler t:lnigl1ng: nicht gefÜhrt habcn Die
mlihrische Ze11lel1tfabrik, derc!! JallJespmduktioJl 4000 Wa5':!.wns be­
trägt. beabsichtigt mit dem Ende dieses Jahres wfeder aus dem
Kade!] ltllsxnschcidell. Infolgedessen haben auch die Übrigen Mit.
glIeder des Kartells sich das KU1ldrgungsrecht Zltnl 1. November d. J_
'orbchaltc1J. Dem Kartell dÜrfte damit nur eine sehr kur7.e Lebens­
dauer beschieden sein.

Holz.
Siiddeutscher lfoltmarkt. Rundho]z ist bei den Verkäufen im

\Va]de noch Immer lebhatf  efra)!;L Auch Nade!stammho]z lInd
starke Eichellware waren recht begehrt. - Am Rhcin hat die
'festigkeit auf dem ßrettermarkt etwas nachge]a.::.sen, Seitens dcr
MÜhlen und GroßhÜndler sin.d Preiszugeständnisse gemacht worden,
die auch zu einer Vermehrung der AbschlÜsse beigetragen habeu.
Das Angebot ist sehr reIchlich und be.sonders In Schmalb1'ettern
sind stm-ke BestÜllde vochandcn: Drcite Sortcn silld kuapper. ­
T<i\lI1eu- und FLf.;htcllkalltholzer sInd lebhaft g-cfra?:!.

Dcr Holzmarkt in Schlesien und Posen ist ziemlich lebhaft ge­
\\ ofden. da - besondcrs in POSC!! - die Bautätigkeit voll im Gange
ist. Eichene lind klcfcnJe Statrlnl\vare ISt bci gutcn Prclsen gesucht.
Dagegen sind russische kieferne Die]bretter schwer unterzubringen,
da die dafür gefordelfen Preise außerordentlich hoch sind. In ge­
beilten kiefernen und tal1llenen Balken Ist das GeschÜft unverÜndeft.
Teilweise wIrd versucht, dIe schon jetzt außerordentlich hohell
Preise, besonders für Tanllenba]ken, kiinftig weiter in die Höhc zu
treiben. Das Schwel!engescl1iift liegt iilJBerst stH!.

Eisen.
Über die Lage der deutschen Eisenindustrie ÜIIBerte sich in der

Genera!versal11mlung der Dllde] lls'schcJJ Eiscnwerke sehr ausfilhr­
He]1 Generaldirektor" Kaiser. WIC er ausflihrte, seicu alle Werke des
Eisen:2.(olke\\'crbcs gcgcllwÜrtrg darauf bedacht, ihre Unter.
Ilcllll11111gen zn cr\Vcitcr-n lind ihre CI-teUgUI1!{ zu ver fOl\ern, um bei
den kommcnden Killlwfen um die Beteiligl!ng il! dCI! Syndikaten elHe
möglichst hohe Quote aufwelscn 1.U kÖnncn. WOhlll jt'eilich diese.:,
Streben iOh(e, sei llicht vorauszuschen, Möglich se!, daß dadtlrch
ungesunde Marktverhtiltuisse herbeigeführt wÜrden. Zurzeit sei
lloeh eier Export ins AlIslalld, iu (]as große Mcngen geliefert wH! den,
t:ln Ventil. Bei der Erncl1eru!l  des Guftl'bhrensyndikats sei einc
Einigu!lP: mit sÜI11t1fchen Werken rlnmög-lich geWCSClJ, Jlur sieben der
.'J,rößtcn Werke hiittel1 sich auf drei Jahre zusammengeschlossen.
I'lallP!Siichlich habe man dabeI im Aup:c gehabt, nicht die eil1mal ge­
schaffene Organisation verloreIl gehen zu lasset!. Verschiedene
andere Werlee dndten sich wohl !loch a!lscbließen. Über die Kon­
kllrrcr1Z zwiscl1CJl dCII Sc1mliecle  Ilud den GnßröhreJ1wcrken fÜhrtc
GC!1eraldircktor' K:1.iser aus, daB sie an Schlirfe immer mehr zu­
!lchme. Sie hahe ,schJießlich ua1.ll g-efiiltrt, den Absatz VOn Guß­
rohcc1l zurilckzlldrÜljg-en, was aher wohl Hur eine voriiber5;chcnde
f.rscheinuu& sei. Nach Äußerungcu VOll Schmiedcrohrwerkeu
stünden dic Preise fiir Schmiederohre auf einem Niveau, das eine
weitere !'cntab1c Produktion mindestens zweifelhaft mache. Die
Qualitätsfragc zwischen GuR.. lind Schmiederöhren lasse sich erst
später endgliltig eutschcideu, Doch hätten große wissenschaftliche
Vers\1ehe durch GuRI'öhrenwerke g.i{zeigt, daß die Gcfahr des
Rostens bei Oußrohren wescntlich geringer sei, als bei Schmiede­
rÖhrcn, was wohl deli Konsllm bceinfJussen könne. BezÜglich des
I ohcjscnsy[]dil<ats bcstÜnde IioffnllJ\ , die SiegerJänder Gruppe, mit
denen ebcn verhandelt würde, anwscJ1]icßclJ und ebenso wohl die
Luxemburger lind damit die MÖglichkcit das SY!ldikat IIn] drei bis
vier Jahre zu vcrliingern. Dic Schwierigkeiten Iiigell in der ße­
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h:-Hkung:slragi::. Aup:enhHck!ich sei die La eder tiochofell\l,'crke
Ihre. SelbstkoS1Cli seien wesentlich gestiegen: andererseits

IiUl1 aher kciUt\ besseren Preise TI1r die Produkte. Durch
d\t; '"l'r\ycmlum; der Nebenprodukte, deren technische Ver\\'ertbar­
i-.dl sdn \'cr\'oHkommnc! worden sei. inshesondere durch Erzcu­
gaiJg. \'OI! E!ektrizWit mit Hilfe der Oase. konltc aber der Betneb
1h)dl durchaus )i1l1neud gest; lte( wcrden.

Hypotheken- und Grundstücksrnarkt.
BerlJn. (Wochenbericht des Vereins Berliuer GrundstÜcks- lind

Hypotheken-Abkler.) Der Hypothekenmarkt verlief in der Berichts­
woche außerordentlich sfil!. ErwähnClIswerte Abschlüsse sind uns nich t
bekannt geworden.

NoHeli \,"nrden: Pupillarisch erststel]ige Eintragungen 4 v. H.,
sonstige feine Anjagen 4.1/5-4114 v. H., InsHtutsgeider 4 1 / 4 _41/  V. H I
VOIorfshypothekell -PJ -4 .'s v. H., BaugeJder 5-5 1 12 v. H., zweite
SteHen in bester Lage hinter niedrigen Eintragungen 4 5 / 4 -5 v. H,. SOI1­
stige Appoints 5 1 12-6 \'. H" Institutsgelder bedingen l-l1/  v. H. Ab.
schJußprovision.

Vom Onmdsliicksmarkt sind uns gleichfalls keine Umsätze ge­
meldet worden.

Handelsgebräuche.
tJ:andelsgebräuche bei der Behandlung von Wechseln. (G u t­

<lclnen der BerlIner Handelskammer.) Wechsel mit
Cll1dll Vermerk "mit ehemiiunHcher Genehmigung; ohne Garantie"
wcrden im Hande]s- lIlId Rankverkelll nicht als diskontierhaI' an­
eschell. 3,SOUfll.

ts besteht im inliindischclI GeschÜitsverkehr kein Brauch, nach
welchem bel Prolongationen von Wechseln, fiir deren Einlösung
ßurgschait geleistet ist, vor Gewahrung der Prolongation der BÜrge
in allen fÜlleu vom Gläubiger gefragt werden müsse, ob er iiir den
Pro!oHgationswecl1seI weltere Bürgschaft übernehmen wolle. Dies
IJt auch iiir dea falL daß der BÜrge nicht Kaufmann ist.

Auch Liber die Frage, ob der BÜrge im Falie der Pro!on atioll
eInes von ihm yerblirgten Wechsels, sofern er der Prolongation
nicht zustimmt, VOll der BOI gschaf! zuriicktreten kann. oder weIche
Rechte fhm sonst jufol?:c der Befral!;ung zustehen, hat sich ein
Brauch nicht gebildel.

Kaufmännischer AuffassU!1R wiirde es aber entsprechen, den
rrsatz eines laufenden Wechsels bei Ffilligkeit durch eiuen Pro­
]ont;ationswet.:hseI als ein neues Rechtsgeschäft allwseheH, welches
an die Stelle der Begebung des ersten Wechsels tritt 1[[ld auf
\\-elches, \\'Cl1n ohne sei!1e Zustinnnllllg geschlossen, der BÜrge
sich benlteI! kanu, um die ErweiteruII?: seiner Iiaftun.e: gemäß
767 B.O.B. a!lszuschließen. 4593{1J.

Ein Brauch, nach welchem Pro!ongationsakzepte eine Woche
vor dem FÜ]JigkcJtstage an den Wechse]nehmer zu sende 11 sind und
dieser sich auf einc sp itere Entgegennahme der Ab':epte nicht ein­
1üssen muR, hesteht nicht. 4830/lJ.

Geschäftsberichte.
Buderus'sche Eisenwerke, Wetzlar. Die Generalversamrn­

h)/I!; von! 22" d. Mts. gelJehmlgte siimWche VorschHige, insbesolldere
die Verteilung- von 5'!  v. H. O. V. ,  v. H. ) Dividende debattelos
lJJJd wÜhlte die ordnungsgemäß ausscheidenden Aufsichtsrats­
mitgJicder wieder. Zur BcgrÜndu\1g der Neua1Jlagcn von 1 MiJlion
Mark filhrte Generaldirektor Kaiser unter Wiederholung IIl1d Er­
giinzung der Angabe/! des Gesl:hiiftsberichtes aus, daß die aIlgemeille
Gießc!'ei, ZII dcren EnveitenJllK ein Teil deI" neuen Mittel verwendet
werden soll. immer mehr das eigene Roheisen weiter verarbeite, be­
sonders fÜr das Elektrizitiitsgcwerbe, fÜr das die Gesellschaft sehr
Jebhaft beschäftigt seL Die Vergrößerung soll eine Verdoppelung
der ErzeIlgnn  ermö.ldichcn, UUl den geste!lten Anforderungen, denen
man nicht mehr genÜgen könne, zu entsprechen. Das sei um so be­
rechtigter, als Icicht cin Ausfall auf sonstigen Gebieten des Betriebs
eintreten kalJllc. Die weitere gcp]allte Verstiir!wl\g des Elektri­
zit<itswerkcs auf der Sophienhiitte soll ebenfalls dazu dienen, eine
regeJmäßige, v()!] der Marktla!{e unabhängige Einnahme Zl! sichern.
Das VOll deli 3 Hochöfen der Sopfiienhiitte gegen frÜher mehr er­
zcngtc (Jas soHe zur F.r7,cllgung elektrischer Kraft dienen und das
21 km entfernte Werk in Lo]Jar, das bisher Datnpf zu dessen fier­
steUung verwendete, damit versehen, ebenso die anderen an dem
Slrol1Jwcj;c !.:"eJeg-encJ1 Betriebc. Auch Gcmeinden und Städte auf
dcm WeRB könnten versorgt werden. MIt der Stadt Wet;r,lar sei
hcreits ein Stromlieferungsvcrtrag auf eille lan e Reihe von Jahren
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abgeschlossen: die Aussichten des ]aldendeu Jahres ließen, soweit
das bis jetzt zu beurteilen sei, wieder ein ähnliches Ergebnis wie im
abgelaufenen erwartCn. Die Gießereien seien. gut beschäftigt, mit
A us.nahme der Röhrengießerei, aber die Preise HeBen auf allen Ge­
bietcu zn w(inschcn hbrig. Im Zementgeschäft seien die VerhäJt­
lIisse gÜnstiger  ewofden: die Preise wÜr.den woh1 eine Aufbesse­
nmg erfahren.

Stettiner Chamottefabrik A.-G. vorm. Didier in Stettin. In der
Aufsichtsratssitzlllig w1Irde beschlosse!!, eine Dividende von 14 v. H.
(17 v. H. i. V.) zu verteilen. Der Riickgang der Dividende wird mit
dem .\teringereIJ Eingang von Auftragen im 2. Ha!bjahr 1910 be­
g\iindet. Cer EingaJ1R" von Aufträgen jiJ diesem Jahre sei be­
friedigend.

Hemmoor Porttand-Zernentfabrlk. In der Genera!versamm!ung
die die Dividende a!d 5 v. tL festsetzte, teilte die Verwaltung mit,
daß seitens .der Teutonia, Misburger Portland-Zementwerk, keine
Unterbietungen vorgenommen seien und wohl auch nicht VOr­
kommen werden.

Mllleiluogen de!nrbeilgeberbunde!für da! Baugewerbe der Prov.Poleo.

Lohnbewegungen in der Provinz Posen. Während fur die Orte,
in denen Im vergangenen Jahre Tarifverträge auf Grund des
Dresdener Schiedsspruches abgeschlossen worden sind, der friede
im Baug werbe bis zum 31. März 1913 gesichert ist, stehen wir in
mehreren Orten vor Lohnbewegungen. Die Arbeitnehmer waren
ill diesen Städten im vergangenen Jahre meist iloch nicht organisiert,
rehören aber inio]ge eifriger Friihiahrsagitation seitens der Gewerk­
schaften diesen jetzt an. Zu Arbeitsniederlegungen ist es bishcr
nicht gekommen, da unser ProvinziaJbund iiberall versucht, durch
Verhandlungen auf friedlichem Wege zu einem Vertragsabschlusse
zu kommen. Nachdem der Sitz der Gau]eitung des Deutschen Ball­
arbeiterverballdes für die Provinz Posen nach Brombcrg verlegt
wordcn ist, \\'inj jetzt hberal! in den kleincn Städten heftig agitiert.
auch der christliche VerbalId und der pOlnische Berufsverband sind
sehr an der Arbeit, letzterer hat fiir unsre Provinz 4 Maurer als
Bernfsagitatoren in letzter Zeit angestellt. Lohnbewegungen sind
zunächst in Vorbereitung bezw. schweben Verhandlungen in
Pakosch, Schön!anke, Pinne, Miloslaw, Samotschfn, Mrotschen,
Schwafzel1C!u, Birnbaum etc.

In Anbetracht obiger Ausriil1ruIIgen bitten wir unsere Mitglieder,
uns von etwa eingereichten Forderungen etc. srets sofort zu be­
nachrichtigen und uns durch Berichte immer aUT dem Jaufenden
zu halten. Vor allem aber ist es Pflicht jedes BundesmitgJiedes,
unsere Arbeitgeberverbände dadurch zu stärken, daß alle noch fern­
stehenden Arbeitgeber als Mitglied gewOnnen werden, delln es ist
nicht ausgeschlossen. daß auch hier \lod da der Streik beginnen
wird. Um einen solchen aber mit Erfolg abwehren zu können, ist
Einigkeit und Gesch]ossenheit der Arbeitgeber dic erste Bedingung.

]n Posen haben dIe Arbeiter im Betollbau- und Patent decken­
bauge\verbe Lohnforderungen eingereicht, aueh in Nakel werdcn die
Bauhilfsarbeiter demnächst um Lohnerhöhungen einkommen.

Neuer Verband in Schönlanke. Am 23. April d. J. grÜndeten
Ilnter Mitwirkung des mitunterzeichneten Syndikus die Arbeitgebu
eillen Arbeitgeberverband für das Baugewerbe zu Schönlanke und
Umgegend. Ein Teil der Arbeitgeber gehörte bereits frilher zum
Arbeitgeberverband Czarnikau, jedoch war die Versammlung der
Meinung, daß ein eigener Verband für Schön hinke ersprieß­
licher wirken könne, da zwischen Schöo]anke lind Czarnikau eiue
Eisenbahnverbindung nicht besteht, die Zusammenkünfte dadnrch er­
schwert seien. Zum Vorsitzenden wurde einstimmig Herr Maurer
meister H. Krumrey gewählt.

Neue Drucksachen des Deutschen Arbeit2eberbundes. Den
Herren Vorsitzenden der Unterverbände Übersandten wir In den
letzten Tagen eine ZusammensteIJl1ng der .Entscheidungen des Zen­
tralschiedsgcrichts sowie ein gedrucktes Mitgliederverzeichnis des
Deutschen Arbeitgeberblludes fiir das Baugewerbe nach dem Stande
von Ende März 1911. Nach diesem haben von den fÜnf östliclJen
Provinzen

Schlesien 740 MltghederPosen 380
Westpreußen 268
Ostpreußen 237Pommern 129 "

Die Entwicklung des Bundes seit der GrÜndung ist folgende;
Im Jahre 1899 2000 Mitglieder Im Jahre 1905 7759 Mitglieder1900 2850" "" 1906 8740 "1901 3500 1907 13 8141902 5970 1908 19832

1903 5319 " " 190920930
1904 I 3J hre j'91J 232'49 MitgW  ;;_ 535

Obige Statistik zeigt eine  esunde und recht erfreuliche Ent­
wickelung unseres Bundes, sorge Jedes Bundesmitglied dafÜr, daß
der Bund auch weiter erstarke!

G. Kartmann, Vorsitzender. Dr. Adler, Syndikus.


